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I 

Allgemeines Vorwort zu den Beispielcurricula 

Beispielcurricula zeigen eine Möglichkeit auf, wie aus dem Bildungsplan unterrichtliche Praxis wer-

den kann. Sie erheben hierbei keinen Anspruch einer normativen Vorgabe, sondern dienen viel-

mehr als beispielhafte Vorlage zur Unterrichtsplanung und -gestaltung. Diese kann bei der Erstel-

lung oder Weiterentwicklung von schul- und fachspezifischen Jahresplanungen ebenso hilfreich 

sein wie bei der konkreten Unterrichtsplanung der Lehrkräfte. 

 

Curricula sind keine abgeschlossenen Produkte, sondern befinden sich in einem dauerhaften Ent-

wicklungsprozess, müssen jeweils neu an die schulische Ausgangssituation angepasst werden 

und sollten auch nach den Erfahrungswerten vor Ort kontinuierlich fortgeschrieben und modifiziert 

werden. Sie sind somit sowohl an den Bildungsplan, als auch an den Kontext der jeweiligen Schule 

gebunden und müssen entsprechend angepasst werden. Das gilt auch für die Zeitplanung, welche 

vom Gesamtkonzept und den örtlichen Gegebenheiten abhängig und daher nur als Vorschlag zu 

betrachten ist. 

 

Der Aufbau der Beispielcurricula ist für alle Fächer einheitlich: Ein fachspezifisches Vorwort thema-

tisiert die Besonderheiten des jeweiligen Fachcurriculums und gibt ggf. Lektürehinweise für das 

Curriculum, das sich in tabellarischer Form dem Vorwort anschließt. 

In den ersten beiden Spalten der vorliegenden Curricula werden beispielhafte Zuordnungen zwi-

schen den prozess- und inhaltsbezogenen Kompetenzen dargestellt. Eine Ausnahme stellen die 

modernen Fremdsprachen dar, die aufgrund der fachspezifischen Architektur ihrer Pläne eine an-

dere Spaltenkategorisierung gewählt haben. In der dritten Spalte wird vorgeschlagen, wie die 

Themen und Inhalte im Unterricht umgesetzt und konkretisiert werden können. In der vierten Spal-

te wird auf Möglichkeiten zur Vertiefung und Erweiterung des Kompetenzerwerbs im Rahmen des 

Schulcurriculums hingewiesen und aufgezeigt, wie die Leitperspektiven in den Fachunterricht ein-

gebunden werden können und in welcher Hinsicht eine Zusammenarbeit mit anderen Fächern 

sinnvoll sein kann. An dieser Stelle finden sich auch Hinweise und Verlinkungen auf konkretes 

Unterrichtsmaterial. 

 

Die verschiedenen Niveaustufen des Gemeinsamen Bildungsplans der Sekundarstufe I werden in 

den Beispielcurricula ebenfalls berücksichtigt und mit konkreten Hinweisen zum differenzierten 

Vorgehen im Unterricht angereichert. 



II 

Fachspezifisches Vorwort 

Im Bildungsplan des Alevitischen Religionsunterrichts werden die zentralen fachbezogenen Kennt-

nisse und Fertigkeiten im Rahmen des Bildungsauftrages ausgewiesen. Dabei sind die inhaltsbe-

zogenen Lernziele als Kompetenzen formuliert. Verschiedene Kompetenzbereiche gliedern das 

Fach und sollen die Schülerinnen und Schüler in der Entwicklung ihrer Fähigkeiten anleiten, unter-

stützen und fördern. Darüber hinaus sollen die Kompetenzen im Fach Alevitischer Religionsunter-

richt dazu befähigen, sich mit religionsspezifischen und persönlichen Fragestellungen auseinan-

derzusetzen, Lösungsstrategien zu entwickeln und selbständiges Lernen zu organisieren. Sie die-

nen der individuellen Lebensgestaltung und persönlichen Bildung.  

Das Beispielcurriculum versteht sich als Orientierung und Anregung bei der Umsetzung des Bil-

dungsplanes. Die inhaltsbezogenen und prozessbezogenen Kompetenzen werden hierbei mitei-

nander verzahnt und sind nicht einer vorgegebenen Chronologie ausgesetzt. Die Kompetenzorien-

tierung zielt auf wiederholendes Einüben ab.  
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Alevitische Religionslehre - Klasse 9 

1. Die Schöpfungsgeschichte im Alevitentum 

ca. 20 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten die Grundannahmen ausgewählter Evolutionstheorien und vergleichen diese mit der alevitischen Lichtmythologie. Sie 
interpretieren hierzu ausgesuchte Gedichte. Um die Symbolik des Lichtes in der alevitischen Lehre als göttliche Wahrheit im Menschen auslegen zu können, 
klären sie die Begriffe Zahiri und Batini.  

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können Gruppenpuzzle: 

- Textbeispiele verschiedener 
Evolutionstheorien und der 
alevitischen Lichtmythologie  

Arbeitsaufträge:  

- Begriffsklärung 

- Grundannahmen 

- Vergleich 

- Präsentation 

 

Interpretation verschiedener Gedichte, 
zum Beispiel von Sah Ismail Hatayi 
oder Kul Himmet 

 
 
- Äußere und innere Bedeutung der 
Weisheit des Heiligen Hünkar Bektaş 

Veli: „Ein Weg ohne Bildung führt in 

die Finsternis" klären  
- besondere Symbolik des göttlichen 
Lichts thematisieren (zahiri und bati-
ni); (Kerzen-) Licht erwecken „delil 
uyandirmak“ als Ritual 
 

Texte, tabellarische Übersicht, Folien, 
Plakate 

 

 

 

Sah Ismail Hatay: 
„Hak Muhammet Ali üçü de nurdur 
Birini alma sen üçü de birdir. 
Onların koyduğu doğru bir yoldur 
Danıştı Muhammet böyle der Ali“ 

 

Kul Himmet: 
„Yerde insan gökte melek yok iken 
Kudretten bir nur indi süzüldü 
Cümle mahluk kandildeki nur iken 
Ayn Ali mim Muhammet yazıldı.“ 

 

 

 

 

 

Kerzen 

 
Yunus Emre: 

2.2 Analysier- und Deutungsfähig-
keit  

3. religiöse Fragestellungen und ihre 
Glaubensinhalte erschließen 

 

2.5 Gestaltungs- und Handlungs-
kompetenz  

3. Handlungs- und Problemlösungs-
strategien aufzeigen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.3.1 Beziehung von Gott zu 
Mensch 

(1) die Evolutionstheorie skizzieren 
und mit der alevitischen Schöpfungs-
geschichte (Lichtmythologie Hak- 
Muhammet-Ali) vergleichen 

3.3.1  

(2) die Begriffe Zahiri und Batini erläu-
tern und an eigenen Beispielen auf-
zeigen 

3.3.1  

(3) das Licht (delil) im Alevitentum vor 
dem Hintergrund der Zahiri- und Bati-
ni-Bedeutung als Symbol für Erkennt-
nis, Wissenschaft und für das Erfor-
schen erklären und an der Weisheit 

„Ein Weg ohne Bildung führt in die 

Finsternis" des Heiligen Hünkar Bek-
taş Veli erörtern 

3.3.1  

(4) Licht als Quelle jeglicher Schöp-
fung (göttliches Licht) als zentralen 
Stellenwert im Zusammenhang mit 
der göttlichen Wahrheit im Menschen 
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zum Ausdruck bringen 

 

3.3.1  

(5) das alevitische Gottes- und Men-
schenbild im Hinblick auf die verbor-
genen Deutungen (Batini) analysieren 
(Hak-Evren-Insan und Hak-
Muhammet-Ali) 
 

Verknüpfung zu 3.3.1 (1,4,5) 
- die heilige Kraft im Menschen (kutsal 
güç) an Yunus Emres Metapher erör-
tern 
 
 
 

„Hem batiniyim, hem zahiriyim 
Hem evvelim hem ahirim 
Hem ben oyum hem o benim 
Hem o kerim-i han benim“ 
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2. Typisch alevitisch: Ur-Cem, Lokma und Rıza Şehri  

ca. 20 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten anhand des Ur-Cem zentrale Werte im Alevitentum. Sie vergegenwärtigen sich die Besonderheit des Lokma als geseg-
netes Mahl bei Feier- und Gedenktagen und als Möglichkeit persönlicher Danksagung in besonderen Lebenssituationen. Darüber hinaus erörtern sie die Stufen 
des Einvernehmens am Beispiel des Gesellschaftsmodelles "Stadt des Einvernehmens" (Rıza Şehri). Ferner lernen sie den Ablauf und die Rituale einer aleviti-
schen Bestattungszeremonie. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können  

Zu 3.3.2 (1,2) 

Textarbeit mit Impulsfrage: Welche 
alevitischen Merkmale und Werte 
werden im Ur-Cem deutlich? 

- Gleichberechtigung von Mann und 
Frau 

- Solidarität 

- Zusammengehörigkeit 

- Wegfall der Hierarchie 

- Offenheit 

- Teilen und Lokma 

- Licht 

- … 

Lokma als gesegnetes Mahl bei Feier- 
und Gedenktagen und als Möglichkeit 
persönlicher Danksagung in besonde-
ren Lebenssituationen.  

Hausaufgabe: 

Schülerinnen und Schüler erfragen in 
ihrem privaten Umfeld, zu welchen 
Anlässen ihre Familien Lokma vertei-
len und tauschen sich darüber aus.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

L BTV Konfliktbewältigung und In-
teressenausgleich, Wertorientiertes 

2.2 Analysier- und Deutungsfähig-
keit 

1. Methoden und Techniken zur In-
formationsbeschaffung und zur Infor-
mationsverarbeitung entwickeln  

4. anhand eines Werkes der Kunst 
Poesie, Musik, das Geheimnis (zahiri 
vs. batini) der Wirklichkeit identifizie-
ren 

 

2.4 Urteilsfähigkeit  

1. logische Schlussfolgerungen ziehen 

3. ein Sach- und Werturteil bilden 

4. eine religiöse Beurteilungskompe-
tenz entwickeln 

 

 

 

 

3.3.2 Alevitische Glaubenslehre 
und -praxis 

(1) Anwendungsmöglichkeiten der 
Botschaften des Ur-Cem-Mythos für 
die eigene Lebenswelt überprüfen 

(2) das Lokma-Ritual (Dankgaben) im 
Cem interpretieren und Anwendungs-

möglichkeiten im aktuellen Lebens-

kontext herausarbeiten  

(3) die verborgenen Deutungen (Bati-
ni) der religiösen Symbole in Gebets-

formen wie Fürbitten (Gülbenkler), 

Gesänge (Deyişler) und insbesondere 
Semah analysieren 

(4) das Gesellschaftsmodell der "Stadt 
des Einvernehmens" (Rıza Şehri) prü-
fen und Perspektiven aus dem Gesell-
schaftsmodell entwickeln 
(5) den Ablauf der Bestattungszere-

monie (zum Beispiel rituelle Wa-

schung, Fürbitten, Einvernehmen, 

Segensmahl, ...) skizzieren 

(6) die Bedeutung der Fürbitten und 

Segen wie zum Beispiel helallık im 

Bestattungsritual im Hinblick auf die 
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Würdigung der Totenseele zum Aus-

druck bringen und den Stellenwert des 

Einvernehmens (Rızalık) in diesem 

Kontext erläutern 

(7) die Aufgabe der Hinterbliebenen 

und Ordensgeschwister (Müsahip) als 

Bürgen hinterfragen 

(8) die Aussage des Heiligen Hünkar 

Bektaş Veli „Wir sterben nicht, wir 

verwandeln unsere Erscheinung" 

(vergleiche Vilayetname II) deuten 

(9) die Metapher von Yunus Emre 

(„ölmeden önce ölmek " –  das Ster-

ben vor dem Sterben) interpretieren 

und daraus die Dies- und Jenseitsvor-

stellung entwickeln 

(10) anhand der Diesseitsvorstellung 

Handlungsmöglichkeiten im Rahmen 

ihrer Eigenverantwortung und Mitver-

antwortung formulieren 

(11) das Ziel der Vervollkommnung 

(insan-ı kamil) durch die Lebenszyklen 

(devriye) erläutern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- in Gruppen verschiedene Fürbitten 
und Gebete, wie zum Beispiel A-
sure gülbenk, Gebet zum Ur-Cem, 
Kurban duasi, …, und Semah als 
Gebetsform auf ihre Inhalte und 
Symbolik hin untersuchen und Er-
gebnisse vorstellen 

- im Klassenplenum die Gemein-
samkeiten, wie zum Beispiel die 
Erwähnung der Heiligen, erarbei-
ten und ihre Symbolik deuten 

 

- das Gesellschaftsmodell in Rollen 
lesen 

- Die Grundregel (Einvernehmlich-
keit) für das Funktionieren des 
Miteinanders herausarbeiten 

- Die Anforderungen an das Indivi-
duum und an die Gesellschaft er-
örtern 

- Chancen und Grenzen dieser 
“ideellen“ Stadt diskutieren  

 

 

3.3.2 (5,6,7,8) 

Klassenplenum: 

- persönliche Erfahrungen mit Be-
stattungen austauschen oder fikti-
ve Erzählung über ein Bestat-
tungsritual lesen  

- die Elemente einer Bestattungsze-
remonie chronologisch ordnen  

- Begriffe „helallık“ und „Rızalık“ 
klären 

- die Bedeutung von „helallık“ und 
„Rızalık“ im Bestattungsritual erar-

Handeln 
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beiten 

- die Begrifflichkeit „Müsahip“ erläu-
tern 

- Impulsfragen: Welche Aufgabe hat 
man als „Müsahip“? In welcher 
Verantwortung steht an gegenüber 
den Hinterbliebenen? 

- Begrifflichkeiten „Hakk`a yürümek“ 
als “zu Gott gehen“ und „Don 
değiştirmek“ als “den Körper 
wechseln“ thematisieren und in-
terpretieren 

- Begrifflichkeit „devriye“ klären 

- Beileidsbekundung „devri daim 
olsun“ auslegen 

- die Besonderheit der Seelenwan-
derung in der alevitischen Glau-
benslehre hervorheben 

- anhand des Zitates des Heiligen 
Hünkar Bektaş Veli den Zusam-
menhang zwischen der Unter-
sterblichkeit der Seele und der Re-
inkarnationslehre herstellen 

 

- kreativer Schreibauftrag zu Yunus 
Emre`s Zitat: 

„Ölmeden önce ölmek.“ 

(„Das Sterben vor dem Sterben“.) 

- den angestrebten Zustand „insan-I 
kamil“ als Vervollkommnung des 
Menschen diskutieren 

- die Lebenszyklen als Bild gestal-
ten 
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3. Vorbilder und das Wertesystem 

ca. 20 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler lernen das Wertesystem der 4 Tore (4 Kapı) kennen und erläutern die darin enthaltene religiöse Bedeutung. Dabei setzen sich mit 
der Vorbildfunktion der Heiligen auseinander und erfahren die Auseinandersetzung mit dem Wertesystem als Prozess zur Prüfung des eigenen Verhaltens. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können Umwelt und Natur in der alevitischen 
Lehre: 

- anhand von ausgewählten Aspek-
ten über Natur und Umwelt die 
Werke der Dichter auswerten und 
jeweils Porträts erstellen  

- die Bedeutung der Natur mit der 
alevitischen Lehre der vier Ele-
mente verknüpfen  

- eigenes Verhalten im Umgang mit 
Ressourcen (über)prüfen durch 
z.B. Tagebuch führen 

- persönliche Reflexion über eige-
nes umweltschonendes Konsu-
mieren, wie z. B. Diskussion über 
Neukleidung vs. Second-Hand-
Kleidung 

- Klasse recherchiert (als Ausflug) 
die Wiederverwertung von Altklei-
dung, Rohstoffe (Gelbe Tonne), … 

- Aus gegebenem Anlass, z. B. 
Hıdırellez-Fest ein Baum in einer 
sozialen Einrichtung (z.B. Flücht-
lingsheim, Kindergarten, Alters-
heim, …) pflanzen und Verantwor-
tung übernehmen 

- Artikel zum Thema Umweltzerstö-
rung analysieren und daraus Pla-

 

 

Texte, Gedichte, Musikbeispiele 

Plakate, Stifte    

 

 

L BNE Bildung für nachhaltige 
Entwicklung 

L PG Wahrnehmung und Empfin-
dung 

L VB Alltagskonsum 

L VB Umgang mit eigenen Res-
sourcen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Fachartikel 

Plakate, Stifte 

2.2 Analysier- und Deutungsfähig-
keit 

1. Methoden und Techniken zur In-
formationsbeschaffung und Informati-
onsverarbeitung entwickeln 

3. religiöse Fragestellungen und ihre 
Glaubensinhalte erschließen  

 

2.4 Urteilskompetenz 

1. logische Schlussfolgerungen ziehen 

 

2.5 Gestaltungs- und Handlungsfä-
higkeit  

4. Verfahren zur Selbstreflexion an-
wenden 

5.Möglichkeiten und Grenzen verant-
wortlichen Handelns abwägen 

 

3.3.3 Verantwortliche Lebensgestal-
tung 

(1) die Werke der Sieben Großen 
Dichter (Yedi Ulu Ozanlar) und andere 
wichtige Persönlichkeiten aus Ge-
schichte und Gegenwart (zum Beispiel 
Hünkar Bektaş Veli, Yunus Emre, Aşık 
Veysel, Mahsuni Şerif) miteinander 
vergleichen und Perspektiven für das 
eigene Handeln entwickeln 

(2) aus den Werken der Dichter und 
Philosophen die Wertschätzung ge-
genüber Natur und Umwelt, Flora und 
Fauna (zum Beispiel Hünkar Bektaş 
Veli, Aşık Veysel) herausarbeiten und 
anhand eigener Erlebnisse den Um-
gang im Alltag mit Natur und Umwelt 
wie zum Beispiel Müllverhalten, Res-
sourcennutzung, etc. beschreiben 

(3) den Stellenwert der Natur anhand 
der vier Elemente (Erde, Wasser, 
Feuer, Luft) skizzieren und projektartig 
gestalten (zum Beispiel das Pflanzen 
eines Baumes zum Hıdırellez-Fest) 

(4) an ausgewählten Beispielen Ur-
sachen und Folgen der Umweltzer-
störung aufzeigen und für eine ei-
genverantwortliche Lebensgestaltung 
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Alternativen entwerfen 

(5) Die Bedeutung des Weges (Yol) 
und der 4 Tore (4Kapı) als alevitischen 
Glaubensweg erschließen 

(6) aus den jeweiligen 10 Stufen 
(Edep-Regeln) aus dem dritten Tor 
(Marifet - Tor zur Erkenntnis) und vier-
ten Tor (Hakikat - Tor zur Wahrheit) 
Konsequenzen für die eigene Lebens-
gestaltung aufzeigen 

(7) die Kohärenz des Wertesystems „4 
Tore" (4 Kapı) erörtern und Konse-

quenzen für eine friedliche Gemein-

schaft aufzeigen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

kate erstellen  

- Vorortrecherche zum Thema Um-
weltschutz und Umweltzerstörung 
betreiben und Möglichkeiten der 
Eigeninitiative überprüfen, z.B. Ak-
tion zu „Waldsäubern“ 

- Austausch mit Experten, z.B. 
Waldpädagoge, Umweltbeauftrag-
ter der Gemeinde/ Stadt 

 

Das dritte Tor Marifet und das vierte 
Tor Hakikat des alevitischen Werte-
systems: 

- Wichtigkeit des mystischen Pfades 
erörtern  

- sich mit dem Inhalt der 10 Stufen 
(Edep-Regeln) auseinandersetzen 

- anhand der Inhalte sich persönlich 
verorten und überlegen, inwieweit 
der Wunsch nach Veränderung im 
Verhalten, in der Wahrnehmung 
vorhanden ist und wie dies um-
setzbar wäre 

- Lehrervortrag über die 10 Stufen 
des vierten Tores Hakikat und mit 
anschließender Gesprächsrunde 
über die Anforderungen an das In-
dividuum und die Gesellschaft im 
Sinne der Überwindung des Egos 

- Fazit ziehen, dass Selbsterkennt-
nis des Menschen keine isolierte 
Erkenntnis des Einzelnen ist, son-
dern im gemeinschaftlichen Eins-
sein erfahrbar ist 

- Möglichkeiten des Austausches 
z.B. in der alevitischen Gemeinde 
im Rahmen eines philosophischen 

 

 

 

 

 

Experten 
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Gesprächs („Muhabbet“) oder im 
Cem- Ritual  
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4. Feiern und Gedenken 

ca. 24 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler lernen die Entstehungsgeschichte der Feier- und Gedenktage. Sie diskutieren Werte, die Feier- und Gedenktage prägen. Sie erör-
tern das Fasten als Erinnerungskultur in der rituellen Praxis am Beispiel des Heiligen Hüseyin und erfahren Enthaltsamkeit an selbst gewählten Beispielen.  

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können  

- In Gruppenarbeit fassen die Schü-
lerinnen und Schüler die Entste-
hungsgeschichte und deren 
Brauchtum verschiedener Feier- 
und Gedenktage zusammen und 
stellen sie vor: 

- Warum, wann und wie feiern wir? 

- Was feiern wir daran? 

- Bilder zu verschiedenen Feier- 
und Gedenktage werden ausge-
legt und gemeinsam analysiert 

- Über eigene Erfahrungen und 
Wahrnehmungen wird berichtet 

- ein Experte, zum Beispiel ein 
Geistlicher wird eingeladen 

- Werte wie zum Beispiel Zusam-
menhalt, Verbundenheit, Teilen, 
Solidarität, Hilfsbereitschaft, Wert-
schätzung, … werden erörtert 

- Eltern und Großeltern befragen, 
wie sie gefeiert haben 

- Feier- und Gedenktage beizube-
halten: Sind wir “altmodisch”? 

 

- Kalender mit Eckdaten zu Feier- 
und Gedenktagen erstellen 

 

 

L BTV personale und gesellschaft-
liche Vielfalt 

Texte 

Evtl. Computerraum 

Folien 

 

 

 

 

Experten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

L MB Produktion und Präsentation 

Kalender, Vorlage 

 

2.2 Analysier- und Deutungsfähig-
keit 

1. entwickeln Methoden und Techni-
ken zur Informationsbeschaffung und 
Informationsverarbeitung 

3. religiöse Fragestellungen und ihre 
Glaubensinhalte erschließen 

 

2.3 Dialogfähigkeit 

2. entwickeln verschiedene Argumen-
tationsstrategien, um religiöse Fragen 
zu erörtern 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3.3.4 Alevitische Feier- und Ge-
denktage 

(1) die Entstehungsgeschichte der 
alevitischen Feier- und Gedenktage 
(Hızır-Tage, Newroz-Fest, Tag des 
Hızır Ilyas (Hıdırellez), Tag des Kur-
ban Erkânı, Muharrem-Trauerzeit, 
Aşure-Tag) im Kontext ihrer Zeit und 
Umwelt interpretieren und ihre Wir-
kung skizzieren 

(2) Werte wie Solidarität, Verbunden-
heit und Wertschätzung von Feier- und 
Gedenktagen erörtern 

(3) das Erleben von Feier- und Ge-
denktagen im aktuellen Kontext hinter-

fragen und Kriterien für „Gedenkwür-

digkeit" entwickeln 
(4) am Beispiel des Heiligen Hüseyin 

das Fasten als Verzicht und das Inne-

halten analysieren 

(5) Möglichkeiten des Fastens im Sin-

ne von Enthaltsamkeit im persönlichen 

Kontext wie zum Beispiel Verzicht auf 

das Handy, auf soziale Netzwerke, etc. 

erörtern 
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Brainstorming: Was bedeutet denk-
würdig? Assoziationen bilden. 

- wichtig, unvergesslich, außerge-
wöhnlich, bedeutend, unauslösch-
lich, … 

 daraus Kriterien bilden 

 

- Recherche über das Leben der 
Heiligen  

- das Fasten als Symbolcharakter 
für andächtiges Verhalten zum 
Todestag diskutieren 

- weitere Beweggründe für Fasten 
erschließen 

- Hausaufgabe: Personen im nahen 
Umfeld befragen, z.B. welchen 
Stellenwert das Fasten für sie hat,  
in welcher Form sie fasten, ob sie 
sich Alternativen für denkwürdiges 
Verhalten vorstellen können und 
welche, …  

- Experiment: Fasten als Verzicht 
auf etwas (persönlich) Besonderes  

- Tagebuch führen und persönlich 
reflektieren 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Tagebuch 
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Alevitische Religionslehre – Klasse 10 

5. Unsere Erinnerungskultur 

ca. 24 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler befassen sich mit der alevitischen Geschichte, indem sie die Wechselwirkung zwischen den Ereignissen und der historischen Prä-
gung erarbeiten Dabei thematisieren sie auch die politische wie religiöse Verfolgung und Unterdrückung der Aleviten und setzen sich mit deren Erinnerungskultur 
auseinander. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können Annäherung an das Thema: 

Problemfrage: Welche Auswirkungen 
haben die historischen Ereignisse auf 
die Religion, den Glauben der Alevi-
ten? 

Impulsfrage: Wie kam das Aleviten-
tum nach Anatolien? 

- Fragen stellen an verschiedene 
historische Ereignisse (3.3.5(1)) 

- Gemeinsam überlegen, welche 
Wechselwirkung die Ereignisse 
haben (Personen und Ereignisse, 
z.B. Hz Hüseyin und Kerbale) 

- Analyse, Strukturierung und Dar-
stellung der historischen Sachver-
halte, Verwendung von Fachbe-
griffen und Jahreszahlen 

- Zeitleiste zu den Ereignissen er-
stellen 

- Gründe und Ursachen der Verfol-
gung formulieren und an der Tafel 
festhalten 

- Historische Zusammenhänge ein-
ordnen und die Auswirkungen der 
Ereignisse auf die Aleviten thema-

 

Geografische Karte der Türkei: 

- Herkunftsgebiete mit Fahnen mar-
kieren 

- Ereignisse mit Namen und Zahlen 
auf der Karte fixieren 

- Zeitleiste zu den Ereignissen im 
Klassenraum anbringen 

- Szenisches Spiel zwischen den 
historischen Widersachern (z.B. 
Hz Hüseyin und Yezid, Pir Sultan 
Abdal und Hizir Pasa…) 

- Fiktiven Dialog zwischen einem 
Aleviten aus dem 16.Jh und heute 
erstellen  

- Streitgespräch, Rollenspiel zum 
Thema (religiöse) Verfolgung  

 

- Internetrecherche 

 

 

 

 

2.1 Wahrnehmungs- und Dartstel-
lungskompetenz 

1. unterschiedliche Wege und Metho-
den des Wahrnehmens aufzeigen 

2. geeignete Strategien zum medialen 
Informationserwerb über die aleviti-
sche Lehre entwickeln und dabei die 
Religionszugehörigkeit und die Gesin-
nung der Quelle berücksichtigen 

 

2.4 Urteilskompetenz 

1. logische Schlussfolgerungen ziehen 

 

2.5 Gestaltungs- und Handlungs-
kompetenz  

5. Möglichkeiten und Grenzen verant-
wortlichen Handelns abwägen 

3.3.5 Geschichtliche Entwicklung 
des Alevitentums 

(1) eine Zeitleiste zur geschichtlichen 
Entwicklung des Alevitentum der ver-

schiedenen Epochen (Seldschukische 

Epoche, Osmanische Epoche, Repub-
likgründung der Türkei) gestalten  

(2) die Verfolgung von Aleviten vor 
dem Hintergrund der Menschenrechte 
analysieren und bewerten 

(3) die Gründe für die geschichtliche 
Entwicklung des Alevitentum in der 
Türkei und der Diaspora (Auswande-
rung, Migration, Neuverortung) skiz-
zieren und die Konsequenzen gesell-
schaftlichen Wandels seit der Grün-
dung der türkischen Republik für die 
Entwicklung des Alevitentum (zum 
Beispiel Ana/Dede-Ocak-Verständnis, 
Cem-Verständnis, Identitätsbildung) 
aufzeigen 

(4) die politischen, sozialen und ge-
sellschaftlichen Rahmenbedingungen 

der Sieben Großen Dichter (Yedi Ulu 

Ozanlar) erörtern 
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(5) die Bedeutung der Sieben Großen 

Dichter als Vorbilder im Alevitentum 

begründen   

(6) das Leitmotiv und die einzelnen 
Botschaften der Vorbilder für ihr Han-
deln im historischen Kontext beurteilen 

(7) das gemeinsame Gedankengut 
(Würde, Freiheit, Gleichheit, Unab-
hängigkeit, ...) trotz unterschiedlicher 
Zeitepochen nachweisen 

 

tisieren  

- Gegenwartsbezug herstellen zwi-
schen Aleviten in der Türkei und 
Deutschland herstellen 

- Was ist anders? 

- Zusammenfassung der Gründe für 
die Ausbreitung und Verfolgung 
der Aleviten 

Aktualitätsbezug: 

- Diskussion über Umgang mit reli-
giösen Minderheiten 

- Aleviten heute - eine anerkannte 
Minderheit. Wie ist das möglich? 

- Gründe für die Verfolgung religiö-
ser Minderheiten heute? 

Impulsfrage:  Was ist Mythos, was ist 
Wirklichkeit? Warum wollen Men-
schen Märtyrer werden? 

Bezug zum Alevitentum: 

- Über die Geschichte der Großen 
Dichter und Vorbilder Aussagen 
zur alevitischen Lehre erarbeiten 
und allgemeine Werte ableiten 

Fazit: 

Historische Zusammenhänge einord-
nen, Auswirkungen beurteilen und 
Gegenwartsbezüge herstellen 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

L MB Information und Wissen, Pro-
duktion und Präsentation 

 

 

 

L BTV Toleranz, Solidarität, Inklusi-
on, Antidiskriminierung, Wertorien-
tiertes Handeln 
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6. Deine, meine – unsere Goldene Regel?  

ca. 24 Std. 

Die Schülerinnen und Schüler erarbeiten die Goldene Regel der jeweiligen Weltreligionen und der alevitischen Lehre. Sie diskutieren ihren tieferen Sinn und lei-
ten daraus Werte und einen Verhaltenskodex für ein friedliches Miteinander ab. Sie gehen mit Schülerinnen und Schülern anderer Glaubensrichtungen ins Ge-
spräch. Ferner deuten sie die Wichtigkeit des Menschen und dessen Verhalten als eine Art Lehrwerk für den Menschen. 

Prozessbezogene Kompetenzen Inhaltsbezogene Kompetenzen 
Konkretisierung, 

Vorgehen im Unterricht 
Hinweise, Arbeitsmittel,  
Organisation, Verweise 

Die Schülerinnen und Schüler können  

Impulsfragen:  
- Welche Rolle spielt die Religion für 

den Frieden zwischen den Natio-
nen?  

- Gibt es eine Art Leitsatz, der ein 
friedliches Miteinander nach sich 
ziehen kann? 
 Einführung der Goldenen Re-

gel  
 Die Goldene Regel als eine Art 

Verhaltenskodex für Gegensei-
tigkeit  
 

- die Goldene Regel in den Weltreli-
gionen gegenüberstellen  

 
Recherche:  
In welcher alevitischen Weisheit findet 
sich die Goldene Regel?  
Beispiel:  
“Kul hakkı yemek en ağır yüktür. İnsan 
gönlü yıkan, Tanrının evini yıkmış 
sayılır.” 
(Die Rechte der Menschen zu verlet-
zen, ist die größte Sünde. Wer das 
Herz eines Menschen verletzt, Zer-
stört das Haus Gottes.“) 

 

L BTV Bildung für Toleranz und 
Akzeptanz von Vilefalt, Selbstfin-
dung und Akzeptanz anderer Le-
bensformen 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weisheiten 

Evtl. Computerraum 

 

 

 

 

 

 

 

2.2 Analysier- und Deutungsfähig-

keit 1. Methoden und Techniken zur 

Informationsverarbeitung entwickeln 

 

2.4 Urteilsfähigkeit 

1. logische Schlussfolgerungen ziehen 

2. sprachliche Kenntnisse anwenden, 

um religiöse Sachverhalte zu verste-

hen 

3.3.6 Andere Religionen und Welt-

anschauungen 

(1) die Goldene Regel anderer Religi-

onen und Weltanschauungen nennen 

(2) die Goldene Regel aus alevitischen 

Weisheiten auslegen 

(3) die zentralen Aussagen interpretie-

ren und im Hinblick auf ihre Anwend-

barkeit prüfen 

(4) die zentralen Aussagen interpretie-

ren und im Hinblick auf ihre Anwend-

barkeit prüfen 

(5) (aus der Minderheitenperspektive) 

mit Schülern anderer Glaubensrich-

tungen im interreligiösen 

Dialog Perspektiven für das Leben der 

Goldenen Regel entwickeln 

(6) sich mit Folgen religiöser Einflüsse 

auf das menschliche Handeln im aktu-

ellen Kontext auseinandersetzen und 

Folgen für die multiple Gesellschaft 

(zum Beispiel Identität, Annäherung, 

Spaltung) aufzeigen 

(7) das Grundprinzip der Aleviten 
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(„Das wichtigste Buch zum Lesen 

ist der Mensch") erläutern, den Stel-

lenwert zu Heiligen Büchern in Bezie-

hung setzen und Konsequenzen für 

den aktuellen  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

- Welchen tieferen Sinn hat eine 
Goldene Regel für unser Verhal-
ten? 

- Die Goldene Regel als Moralvor-
stellung? 

- Inwieweit lebe ich die Goldene 
Regel?  

- In welchen Situationen kann ich 
auf Grenzen der Anwendbarkeit 
stoßen? 

- Welche Werte stecken hinter der 
Goldenen Regel (aller Religio-
nen)? 
 Toleranz 
 Hilfsbereitschaft 
 Empathie 
 Menschlichkeit 
 … 

- Schülerinnen und Schüler leiten 
aus den Werten einen Normenka-
talog (Plakat) für ein friedliches 
Miteinander für ihre eigene Klasse 
ab.   

- Diskussion: Inwieweit ist eine glo-
bale Übertragbarkeit möglich? 

- Brauchen wir Regeln, um diese 
Regel einzuhalten bzw. zu leben? 

 
Alternativ:  
Interreligiöses Lernen durch interreli-
giösen Dialog: 
- verschiedene Religionsklassen 

veranschaulichen (steckbriefartig) 
ihre Religion und ihre Goldene 
Regel beispielsweise auf Plakaten 

- anhand der Museumsmethode 
wandern die Lernenden durch die 
Ausstellung und stellen die jeweili-
gen Goldenen Regeln gegenüber 
(Tabelle)  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Plakate, Stifte 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Metaplanwände, Plakate, Stifte 
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- Diskussion: Inwieweit ist eine glo-
bale Übertragbarkeit möglich? 

- Brauchen wir Regeln, um diese 
Regel einzuhalten bzw. zu leben? 

 

- Artikel über religiöser Einflüsse auf 
menschliches Verhalten analysie-
ren, positive und negative Folgen 
für das Individuum und für die Ge-
sellschaft ableiten 

 

„Das wichtigste Buch zum Lesen ist 

der Mensch" – Interpretiere! 

 

 

 

 

 

 

Artikel, Interviews, Berichte 

 
 


